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Hauterkrankungen bei Beschiftigten in tierdrztlichen
Praxen

Ergebnisse der Querschnittstudie AllergoMed
Alexandra Beine, Frank Hoffmeyer, Michal Gina, Albert Nienhaus, Monika Raulf

Bei Beschaftigten in tierdrztlichen Praxen kann es beim
i beruflichen Umgang mit Tieren zu verschiedenen

: Erkrankungen kommen. Die AllergoMed-Studie

i untersuchte Sensibilisierungen sowie Atemwegs- und

i Hauterkrankungen in Abhangigkeit der Exposition bei

i Beschaftigten in Tierarztpraxen. Die Studie wurde durch
die Berufsgenossenschaft fiir Gesundheitsdienst und

: Wohlfahrtspflege (BGW) initiiert und gemeinsam mit ihr
: vom IPA durchgefiihrt. Die Ergebnisse werden von der

i BGW fiir die Optimierung von Priventionsangeboten im
Bereich der Tierarztpraxen genutzt.
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Gesundheitsgefahrdungen: Das tiermedizinische
Personal im Fokus

Beruflich bedingte H‘auterkrarlku‘ngen, insbesondere Kurz Gefasst

Handekzeme, sind eine der hdufigsten gemeldeten | it ree et et et et e eneeneeseeesensanenan -

Berufskrankheiten. Etwa ein Viertel allerim Jahr 2019 in Die Tatigkeit in tierdrztlichen Praxen ist mit

Deutschland gemeldeten Berufskrankheiten wurden auf vielfdltigen Hautgefahrdungen wie Kontakt mit

beruflich bedingte Hauterkrankungen zuriickgefiihrt. Allergenen sowie irritativen Substanzen verbunden.

Laut einer Studie berichtet fast jeder fiinfte Tierarzt

beziehungsweise Tierdrztin tiber arbeitsplatzbezogene Uber 50 Prozent der Beschiftigten in tierdrztlichen

Hautsymptome. Dies zeigt, dass Tierdrztinnen, Tierdrzte Praxen berichten iber Handekzeme, 31 Prozent tiber

und das in Tierarztpraxen tatige medizinische Assistenz- ein allergisches Kontaktekzem und 23,5 Prozent iiber

personal (Tiermedizinische Fachangestellte, TFA) ein Symptome einer Kontakturtikaria.

erhohtes Risiko fiir beruflich bedingte Hauterkrankungen

haben. Eine entsprechende berufsdermatologische Beratung
und die Ergreifung praventiver Hautschutz-

Zu den bekannten Hautgefadhrdungen gehort der Kontakt Mafinahmen kann mit dazu beitragen, die

zu reizenden Stoffen zum Beispiel bei der Desinfektion Hautgesundheit der Beschaftigten in tierdrztlichen

und Reinigung von Instrumenten oder Praxisrdaumen Praxen zu verbessern.




sowie die unmittelbaren Handlungen an den tierischen
Patienten. Zum Schutz werden oftmals Handschuhe
verwendet, so dass sich zusammen mit anderen
Expositionen inklusive haufiges Hindewaschen eine
Gefdhrdung im Sinne der Feuchtarbeit ergeben kann.
Dennoch konzentrieren sich die wenigen bisherigen
Studien vor allem auf Tierdrztinnen und -adrzte und
weniger auf TFA. Daher wurden im Rahmen der
AllergoMed-Querschnittstudie insbesondere die
gesundheitlichen Probleme der TFA erfasst. Die
Ergebnisse der Studie wurden kiirzlich in der Zeitschrift
»Contact Dermatitis“ publiziert (Beine et al. 2022).

Studiendesign und Kollektiv

Mit Unterstiitzung der Berufsgenossenschaft fiir
Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege (BGW) konnten
122 Teilnehmende iiberwiegend aus Kleintierpraxen in die
Studie eingeschlossen werden. Entsprechend der
Zielvorgabe waren darunter 103 TFA, davon 93 Prozent
weiblich. Von den 12 mannlichen Teilnehmenden waren
sieben TFA und fiinf Tierdrzte. Alle Teilnehmenden wurden
im IPA medizinisch untersucht. Mit Hilfe eines
detaillierten Fragebogens wurden, neben friiheren und
aktuell bestehenden Symptomen beziehungsweise
Gesundheitsstorungen, Angaben zu Hautbeschwerden
erfasst. Hierbei bestand ein besonderes Augenmerk auf
der atopischen Dermatitis, der Kontakturtikaria und dem
allergischen Kontaktekzem. Dariiber hinaus wurden
vertiefende Fragen zu Hygiene- und Prdventions-
maBnahmen, wie der Verwendung von Feuchtig-
keitscremes, Schutzhandschuhen, Reinigungs- und
Desinfektionsmitteln, gestellt. Die Haut an den Handen
der Studienteilnehmenden wurde mittels Fotodoku-
mentation dermatologisch facharztlich bewertet.
Personen mit positivem spezifischem IgE-Wert gegen
ubiquitdre Inhalationsallergene wurden als atopisch
eingestulft.

Zusammenfassung der Untersuchungsergebnisse

In Rahmen der Querschnittsstudie AllergoMed wurden
neben der Hautproblematik weitere arbeitsplatzbezogene
und gesundheitliche Aspekte wie Allergenbelastungen
am Arbeitsplatz im Vergleich zum hauslichen Bereich
(Zahradnik et al. 2022) und den respiratorischen
Symptomen (Hoffmeyer et al. 2022) untersucht.

Die Prdvalenz von selbstberichteten Handekzemen lag bei
den untersuchten Beschéftigten der Tierarztpraxen bei {iber
50 Prozent. 22 Teilnehmende, dies entspricht 18 Prozent,
hatten Handekzeme bereits vor Beginn ihrer beruflichen
Tatigkeit.
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Ein selbstberichtetes allergisches Kontaktekzem konnte
bei 31 Prozent festgestellt werden und wurde von den
Teilnehmenden mit Handekzem signifikant haufiger
berichtet (40,4 % vs. 21,4 %). Allerdings wurde nur bei
17 Féllen diese Diagnose drztlicherseits gestellt.

Die Symptome einer Kontakturtikaria nach Tierkontakt
wurde von 27, dies entspricht 23,5 Prozent der
Teilnehmenden, berichtet. Sie wiesen im Vergleich zum
Rest der Studiengruppe eine statistisch signifikant hohere
Atopierate sowie vermehrte IgE-Sensibilisierungen gegen
alle getesteten felltragenden Tiere auf (40,7 % vs. 10,3 %).

Handekzeme durch Kontakt mit Fliissigkeiten und
Detergenzien

Weiterhin wurde die Beziehung zwischen
Hautsymptomen, insbesondere einem Handekzem, und
mutmaflichen Risikofaktoren untersucht. Beriicksichtigt
wurden auch personliche Merkmale wie Geschlecht und
Dauer der Berufstatigkeit. Dabei konnte ein statistisch
signifikanter Zusammenhang zwischen einem erhéhten
berufsbedingten ungeschiitzten Kontakt mit Fliissigkeiten
und Detergenzien mit liber fiinfmal pro Tag und dem
Vorliegen eines Handekzems ermittelt werden. So ein
Kontakt wurde von 53,8 Prozent der TFA und 33,3 Prozent
der Tierdrztinnen und -drzte mit Handekzem angegeben.
Des Weiteren waren Handekzeme mit hdaufigem
Handewaschen {iber zehnmal pro Tag assoziiert.
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Irritative Kontaktekzeme an den Hdnden




Schutzhandschuhe zu selten verwendet

Das lange Tragen von fliissigkeitsdichten Handschuhen
kombiniert mit irritativen Expositionen kann das Risiko
eines Handekzems erhdhen. In dieser Studie war das
kontinuierliche Tragen von Handschuhen fiir mehr als
30 Minuten pro Tag in der univarianten Analyse mit
Handekzemen assoziiert (OR 4,21, Cl 95% 0,99-17,8) und
wurde vor allem von den Tierdrztinnen und -drzten
angegeben (n=8; 42,1%). In der Studie konnte jedoch
festgestellt werden, dass die Schutzhandschuhe nur
selten getragen wurden und mehr als 50 Prozent der
Studienteilnehmenden gaben an, Schutzhandschuhe
weniger als dreimal pro Tag zu verwenden.

Das haufige Desinfizieren der Hdnde tiber 18 Mal pro Tag
zeigte einen moglichen protektiven Effekt, war aber
statistisch nicht signifikant (OR 0,27, Cl 95% 0,06-1,15).

Fehlender Hautschutzplan?

Ein Hautschutzplan stellt ein wichtiges Instrument der
arbeitsmedizinischen Pravention dar. Hinsichtlich
allgemeiner Hygienemainahmen am Arbeitsplatz
berichteten 28,2 Prozent der TFA, dass Hautschutzpléne
am Arbeitsplatz nicht vorhanden waren, beziehungsweise
11,6 Prozent wussten dariiber nichts. Im Gegensatz dazu
gaben 17 der 19 Tierdrztinnen und -drzte an,
Hautschutzpldne eingefiihrt zu haben. In den meisten
Fallen waren es die Praxisverantwortlichen.

Fazit

Hauterkrankungen beeintrachtigen die Gesundheit bei
Beschiftigten von Tierarztpraxen. Uber die Hilfte von
ihnen berichtete iber Symptome eines Handekzems.
Dariiber hinaus berichtete fast ein Drittel aller
Teilnehmenden iber ein allergisches Kontaktekzem und
ein Viertel iiber die Symptome einer Kontakturtikaria nach
Kontakt mit Tieren. Von Handekzemen wurde
insbesondere bei hdufigem ungeschiitztem Kontakt mit
Fliissigkeiten/Tensiden und hdufigem Handewaschen bei
der Arbeit in der Praxis berichtet, was auf mangelnde
HautschutzmaBnahmen hinweist. Durch eine
entsprechende Beratung kann in den betroffenen Praxen
die Situation verbessert werden.

Empfehlungen fiir die Praxis

Einsatz von Schutzhandschuhen sinnvoll

An erster Stelle sollte der ungeschiitzte Kontakt zu
irritierenden Fliissigkeiten vermieden werden. Durch die
Verwendung von Schutzhandschuhen kann eine direkte
Verschmutzung beziehungsweise Irritation der Hdnde
beim Kontakt mit Tieren oder bei Reinigungsarbeiten
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vielfach verhindert werden. Die Handschuhe sollten
regelmafiig gewechselt werden, damit sie ihre
Schutzwirkung im ausreichenden Maf3e entfalten konnen.

Reduzierung der Handwaschfrequenz und Einsatz von
Hautschutzmitteln

Beschadftigte in Tierarztpraxen sollten nach Méglichkeit
die Handwaschfrequenz reduzieren. Wenn keine starke
Verschmutzung der Hande vorliegt, kann Handedes-
infektion durchgefiihrt werden — dieses praventive
Konzept hat sich in vielen Gesundheitsberufen als
sinnvoll erwiesen. Die regelmafiige Nutzung von
beruflichen Hautschutzmitteln sollten in einem
Hautschutzplan konkretisiert und die Beschéftigten
regelmafig geschult werden. Einfache Mafinahmen, wie
das Aufhdangen des Hautschutzplans neben dem
Waschbecken, kdnnen hier bereits weiterhelfen.
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Durchfiihrung einer arbeitsmedizinischen Vorsorge
Des Weiteren ist in den Berufen mit erhéhter
Hautgefahrdung eine regelméBiige arbeitsmedizinische
Vorsorge unter Beriicksichtigung der ArbMedVV und
TRGS 401 indiziert. Dadurch kénnen dermatologische
Erkrankungen friihzeitig erkannt, beziehungsweise ihnen
vorgebeugt werden. Besteht der Verdacht auf die
Entwicklung berufshedingter Hautprobleme, sollte der
zustandige Unfallversicherungstrager informiert, eine
arbeitsmedizinische beziehungsweise hautédrztliche
Untersuchung erfolgen sowie ein ,,Hautarztverfahren®
eingeleitet werden. Zur Individualpravention der
beruflichen Hauterkrankungen hat sich in Deutschland
seit Jahren das Stufenverfahren ,,Haut“ etabliert. Hier




werden die versicherten Personen regelmafig

hautédrztlich behandelt und kénnen an gesundheitspdda-

gogischen Schulungen und RehabilitationsmaRnahmen
teilnehmen.

Dieser Beitrag erscheint in dhnlicher Form im IPA Journal
01/2023.
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Zum Weiterlesen empfohlen

......................................................................... .

Beine A, Gina M, Hoffmeyer F, Lotz A, Néllenheidt C,
Zahradnik E, Sander I, Kleinmiiller O, Fartasch M, Nienhaus
A, Raulf M. Skin symptoms in veterinary assistant staff and
veterinarians: A cross-sectional study. Contact Dermatitis.
2022 Sep;87:247-257. doi: 10.1111/cod.14146.

Hoffmeyer F, Beine A, Lotz A, Néllenheidt C, Zahradnik E,
Sander |, Kleinmdiller O, Fartasch M, Nienhaus A, Raulf M.
Upper and lower respiratory airway complaints among
female veterinary staff. Int Arch Occup Environ Health.
2022; 95: 665-675doi: 10.1007/500420-021-01798-5;

Zahradnik E, Sander |, Kleinmdiller O, Lotz A, Liebers V,
Janssen-Weets B, Kler S, Hilger C, Beine A, Hoffmeyer F,
Nienhaus A, Raulf M. Animal allergens, endotoxin, and
B-(1,3)-Glucan in small animal practices: exposure levels at
work and in homes of veterinary staff. Ann Work Expo
Health 2022; 66: 27-40 doi: 10.1093/annweh/wxab053

Zahradnik E, Sander I, Kleinmiiller O, Beine A, Hoffmeyer F,
Nienhaus A, Raulf M. Use of nasal filters for allergen
exposure measurements in veterinary practices. EOH-P.
2022;4(1) doi:10.1539/e0hp.2022-0002-0A

Herausgegeben von:

Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung e. V. (DGUV)
GlinkastraBBe 40 - 10117 Berlin

Telefon: 030 13001-0 (Zentrale)

E-Mail: info@dguv.de - Internet: www.dguv.de

Bezug:
www.dguv.de/publikationen

Webcode: p022349

Verfasst von:

Institut fiir Pravention und Arbeitsmedizin

der DGUV (IPA)

Institutsdirektor: Univ.-Prof. Dr. Thomas Briining
Biirkle-de-la-Camp-Platz 1- 44789 Bochum

ISSN (online): 2940-2239



https://publikationen.dguv.de

	Hauterkrankungen in tierärztlichen Praxen 
	Kurz Gefasst
	Gesundheitsgefährdungen: Das tiermedizinische Personal im Fokus
	Studiendesign und Kollektiv
	Zusammenfassung der Untersuchungsergebnisse 
	Handekzeme infolge des ungeschützten Kontaktes mit Flüssigkeiten und Detergenzien
	Schutzhandschuhe werden zu selten verwendet
	Fehlender Hautschutzplan? 
	Fazit
	Herausgegeben von


